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LOO Jahre Teilrezeption des
Schweizerischen Zivilgesetzbuches
in Liechtenstein
Hilmar Hoch+

I. Einleitung
Dieses -lalrr ist nicht nur cler 100. T<rclestag von Eugeu
Huber, sondet'n altch clas 100-Jall'-"lubilziun cles Bc-ginns
der Teilrezeption cles ZGII in Liechtenstein. Im Februar
1923 erfolgte nämlich als erstel Rezcptionsschritt clie
Übemahme cles Sachem'echts. Einer clel beicien Initian-
tc-n cliesel Rezeption war Emil Beck. I ein schweizeriscii-
liechtensteinische| Doppell>i.itger. Er promovierte uncl
habilitiertc bei Eugcn Hubet'. In clcr lctzten Schaff'ens-
phase von Eugen Hubel rvar er clessen Privatsekretzir. In
die.ser Flrnktion hatte er, jedenfalls gemäss der- Schilcle-
ntng einer liechtensteinischen Zeitung, .im Hause des
grossen ülcisters STohnsitz genommen, r"rm ihm zu jeder
Tages- unci Nachtzeil ztrr Verfiigung zLr stehen.': Gemziss
clie.senr Zeitungsaftikel wulcle Beck auch :rls Nachfblger'
ftir Errgen Hr-rbers Belnet Prof'essr.rr 5;ehancielt. 1919
lvurcle Ileck iecloch lieclrtensteinischer Gesarrclter in
Bern.J Er hatte in cliesel Fuuktion entscheiclenclen Anteil
dalan, dass - inr Gefolge der Al-rlösung Liechtensteins
r,on Österrcich nach clcm Ersten Veltkricg - dcr Zollan-
schlussveltrag nrit clel Schrveizi (im Folgenden kut'z

"Zollvertlag,) unterzeichnet werclen k<>nnte. l)er Vertrag
clatiert vom 29. NIärz 1923 - auch hier also ein 100 -lahr-
_lubiläum.; Ohne clcn Zollvertlag wärc atuch eine ZGB-
Rezeption in l-iechtensteln karul denkbar gewesen.'i

Ein paar llemerkungen zur'I'henienabgrenzung:
Neben dem ZGB wurcle 1912 als clessen 5. Teil auch das
teilrevidierte Obligationenrecht in l(raft gesctzt. In der
Pra-ris wilcl clas OR allerclings eher niclit zunt ZG.B ge-

' llilmal Floclr, Dr. iur., LI..M., Prä.si(lcnr cles Staarsgcrichrshofes
(le$ l,'ürstentruns LiL-clltenstein. I)e| Beitrag ist clie leicht ül>er--

arbeitete, mit F'ussnoten vcr.schcne schrillliche Fassung cles arrr
16..|trni 2021 beiur Symposiurn rn clcr l.lniversitär Bon zum -t00.
'lbclestag von litrgen Fluber r.rncl - in gekürzter I.\)nn - ant i. Juni
202i aur Liechtcnstein-lnstitlrt gehalterren \'()rträ!{es. Die Er.stver'-
öffbntlichrrng cies Beitrages ist in del Zeitsclrrifi cles l]enrischen
JtrListenvereins (ZIIJV) 9/2t))). ii() f1-. untcr clern Titcl .Die Teilrc-
zeption des schweizerischen Zivilgesetzbuches in Liechtenstein'
erf olgt. I)er \t>rtragssti I wurde beiltelvrlten.

I Ztrr Pclsor.r sichc Rrrpert Qtraclcrer-\t)gt, Bcwegtc Zcitcn in Liech-
terrsteirr 1914 bis 1926, Yzrdvz,/Zt\rich 201,i, Ild. 3,1t56 ff.r Licclrtcnsteincf V'atcrlancl, 2).11.1917, l: .Zurn 70. Gebtrrrsta{r

Prot, Dr. Enril Becks, Beln,; siehe auch I-Iaralcl Ilösch, Lic'chten-

steirrisches Stifilrrrgsrccht, flelnl$fien 2005, 1 9.
r Nach cler Arrfl<isung clcr Gesancltscltafi in lJcrn im.]rtlrre 1933

wurde l-mil ßeck'l'itularprofessor tiir Zivilrecllt rn clcl {.inive'rrsiuit

Ilcrn uncl lva[ errclt Ivlirrutor clcs I]ctner ZGlj-Kommcntars.
I Vertrag vom 29. Nlärz 1923 zwischen cler Sclrt'eiz und l,iechten-

stein iibcr dcn Anschh.rss (lcs Fiirstenltlms Liechtenstcin an das

sclwvcizcliscltc Zollgcbiet (ZV), l.(;Rl. 1923 Nr 24; t.R ().631.112

(in dcr Schn'ciz; SR 0.(r31 112 i14.).
; Sicltc Rcgic|ung clcs Ftir'.stcnttrms Liechtcnstein (Iitsg.), 100Jrrhre

T.ollvcrtrag Schwciz-l.icclrtcnstcitr, 2o2J; Qtradcrcr'-V<;gt (!'n I )
100 ff.

libert (Flrsg.), Pro iustitir et scieltliu. IrestgaLre ztrur tlO. Gelturtstag
von Krrl l(<rhlegger, Wierl 2(X)1. 613 (613 f.),

, o Vgl. Herl>elt Wille, I)ie Neul<oclilil<ation cles liechtensteinischen
I Privatrcclrts als liczeptronsli'age ar"rslünclischc'n llechLs, in Kuft
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leclurei. llei cier lieclrtensteinischen ZClll-Rezeption sincl
aher ZGll- und OR-N1aterie eng verquickt. V.ie rroclr aus-
zufiihlen sein rvild, spielte bei der geplanten liechten-
steinischcn ZGB-Rezcption zuclcm dcr OR-Entrvr-rf vcrn
Eugen Huber vrn 1920 eine rviclrtige Rolle. Auch rvar clie
Entwicklung clel liechtensteinischen Privatrechtsrczep-
tion *'äl'rlencl .|ahrzehnten von der F-lage geprägt, ob
auch clas Scluldrecht aus clem OR rezipiert vucrclen sollte
* ocler ob man besseL cl:rs alrs Österre-ich rczipierte i\llGll
entsprechenci aktualisielen sollte.

Uncl noch einc Berner*ung zlu' vcrflgbarcn Liier;ltur
zlu' iiechtensteinischen Plivatrechtsrezepti()n: Die liech-
tensteinisclie Rechtsliteratul ist generell iiltelraschencl
r"ur-rfhngleich. Im Vergleich zu anderen N,liklostaaten ist
Liechtcnstcin l-rier plivilcgicrt. f)ies ist n'csentlich ar,rch
clas Verclienst cles vor lr-utd 40Jahren gegrüncleten l-iech-
tensteilr-Institr-tts.7 Im Ilahnren eines doltigen F'orschrrngs-
pr ojektes hat clie öster leictische Recl.rtshistolikerin Elisa-
beth Relger eine umlingreiclrc' IVfonografie über die
lieclrtensteinische Plivatreclrtsrez-epti()lt vertasst.s Auf
cliese Arteit sttitzi sich rlein llef'erat wesentlich.

Del Bemel Rechtshistoriker Pio Caroni schlieb eine
auf.schlussreiche Rezension ztrr Monoglahe von Berger.
Et' k<xnrnt clalilt zunr Schltiss, class Lieclttenstein "einen
eir-rzigerrtigen Nliklokosrrios" der Privatlechtst ezel)tiolt
darstcllc. Dies rl'eil "cler licchtensteinischc Raurn [...l einc
s() genaue Erliunclr-urg del ganzen I{e-ze1;tionspr<>ltlenta-
tik [...] ermr]glicht, wie sie auclernolts - x,o ureist slxach-
liche Hinclelnisse die unrnittelbare Vall'nehrtrung der-
konkreten Vorgänge uncl vor allem dcr hiefür massge-
benclen Reilktic>n der Erupf?ingel erschrvelen (wic etwa
bei der lJntelsuchung clel Rezeption des Sclrr,veizeri-
scl.ren Zivilgesetzbuches in cler f iilkei) oder wo zeitliche
VersclricbLlngcrr irnmer q iecier kontroversc Auslegr-rngs-
li'agen entstehen lassen (rvie lrei cler Rezeptior-l cles r'<)-

nrisch-gerr-reinen Ilechts an cler SchlÄ,elle znr Neuzeit) -
nit gencls gegeben ist. Neuere Privatreclrtsgeschichte uncl
Rezepti<xrsgeschichte lallen dahel in"r Gebiet cies Ftirs-
tentr-uls lruchstül;liclr zuszrmllten, r.veshalb clie einsclilü,
gige Hauptfi'age nicht lautet. ol>, sonclern eher wie lezi-
pict't rvurcle .,r)

Venclcr-r wil uns also nach diescn einleitenclen Be-
merliungen clent lieclrtensteinischen Rezepti<xts IVIikr<>
kosrnos lrnter clem Rlickn'inkel cler ZGlI-Rezeptiol'l zu.

IL Rahmenbedingungen der ZGB-Rezeption
Liechtensteilr l>estelrt seit 1719 in clen heutigelr Cirenzen
als eigenstäindiges l'r.imtenturtr, zun:ichst als reichsulrab-
hür'rgigcs Tcrritodum, ab 1tJ06 - durch die Aufnahruc in
Napoleons Rheinbuncl - als unabh:ingigel Staat.'o Liech-
tenstein ist ein lvlikt'ostaat rnit heute nrnci 4(l'000 Einwoh-
neln. \7egen seiner I{leinheit ist Liechtenstein auf eine

I Sichc zu clcsscn Gcschichtc lvlari() n ßrrrggi ct al., Das Licch-
tenstein-lnstitr.lt (1986-201 i), in: 25 .Jahre Liechtensrein-lltsrirur,
Schaan 201 I. 23 f[

^ Elisabeth Rergcr, Rczcptkrn irn licchrensteinischcn Plivatrcdlf
lrnter besondercr llcrücksichtigr-rng des Allcll. Schaan 2()0ä.
Ziticrt s,ircl irn Folgcnclcn nath cler 2. Auflagc, \('ien/.llcrlin 2011.

') Pio Caloni. Rezensior'l ztr Eli-salreth Be,ger. Rezeption int liechten-
steinischen Privatrccht untcr besonclcrcl llcrüeksi<'lrti.qung clcs
ÄIJ(lIJ, S<luan 200iJ. ZNR -12 (.20.10). l.J1 (.132).

'0 llerger (Fn. tl) 12 lf

enge I(or>pelati()11 rnit clern Ausland angerviesen. \Vie
von l)io Caloni t'estgeste-llt, beclingt dies gelzrdezr.r

zwangsliiufig auch eine nmiengleiche Rechtsrezeption-1r
Bis nacl-r clem Brsten \tü'cltklicg t)cstancl einc engc Vcr-
l>inclung zu Östen'eich. ftrsbesondere r,l'urcle 1812 clas

ABGB übernomnren. I)ie wenigen liechtensteirrischerr

-Juristen wurden in Österreich ausgel)il(let. Auch clie
fürstlichen l3e:rmten in l,ier:htensteirr. clie sogenannten
Lanclesverv'esel', wa1'en jerveil.s <)stelreichische Juristen. 

r2

Nach clern Ersten \X/eltkrieg ergab sich aber eine Zlisur'.
Zrl'zrL war Licclrtenstcin irn Kricg ncLlttll, aber aufgnrncl
cler Zollr-urion mit Östelleich hatte clas Lancl rnit gr()ssell
rvirtschaftlichen Problernen zu kiimpt'en. Es karn ztu' .4b-
lösr.rng von Österleich.tr'li'eibende Krafi war clalrci cler -
el'stc in clcr Scl'rwciz ar"rsgebilclctc - liechtcnstcinische
Reclttsanrvalt Vilhelnr fJeck.r' Der scixrn errv:ihr-rte En'ril

lleck l'ur'<le sein Vueggefzihrte.It Vilhelrn lleck grirnclete
1918 clie Chlistlich-soziale Volkspaltei, eine fiir clas kon-
scrvative Licchtenstein fbrrschiittliche, monarchiekritischc
politische Krati. Ihl stancl clie - etrtgegen ilrrer IJezeich-
nung - 1<onseryatir.'e Foltsclrlittliche Ilürgerltaltei gegen-
über. Die Volkspartei elzrvallg clie Schailirng cler nenen
V'erf:tsslrng vor-r 192i mit clirektclemokratischen Rechten
uncl einel unrf'assenclen Velf'assungsgericlrtsbalkeit. rtt Die
Volkspartei bewilkte auch die Ar-rflösung der Zollunion
rurit Österrcich uncl clcn Abschluss clcs Zollv'crtragcs nrit
clel Schrveiz von 1923 sr>rvie ciie EinfühlLurg cler Franken-
rrälrlr.rrrg 1921*. lJei all cliesen tief'greil'encler-r Verinclerun-
gen spielten Wilhehn uncl Emil Beck eine zentrale I{olle.
\äc crw:ihnt, wal Emil Beck ab 1919 auch liechtcnstcini-
scher Geseurcltel in llern. Sein ausgezeichnetes lJezie-
hungsnetz zu clen llelnel lJundesbehörclen w:u'l;ei cler
Atrshandlrrng <[es Zollvertr':rges von {arossenl Nutzen. r7

Eine weserrtliche Verpflichtung Liechtensteins aus
clem Zollvertrag betraf clie tlbemaiune cler fiir clas Fru*i-
tionieren clel Zolh"rnion relevanten Rechtsnrarterien. Bei
Inklafttreten cles Zollveltlages w2r1en dies .irnnrerhin l2(r
Erlasse und 31 Staatsvertrzige.rs Davon rvar dzrs Priv:rt-

" Siehe aucfi Llisallcth I}crller, I)as ARGR rrrn l93tl bis 1945: .{.us-

rvit.lilrngen auf l.icchtensteirr? In: l,ieclrtensteiu-lnstitut (Hg. ): Ilei-
tliige zutrr liechtcnstcinischcr licclrt aus n:rtionalcr uncl intcrna-
tionaler l)erspektire. Festschljti zuur 70. Ciel)urtstag r'on Herbert
\Villc. Scl.raan: \'cllag cler l-iechrensteinischen Niadcnrisclicn Ge-
sellsclraft (Lier:lrtensteilr Politisclrc. Scllilien, Itcl. 54, 23j Q4ü.
Enrst,A- I(r'arler (.Hauptproblenre tlcr llechtsrezeption. .}uristen-
Zcitr-ulg 2017, I ljl) nracht ztr Lir:clrtcr.rstcin dic Fcstsfclkrnll: Cc
kleiner ein Lrrnd, dc'sto rezel)tionsanfrilliger ist es.,

rr ,\trstiilrlliclr lriclzrL llcrgcr (l-'n 8) 22 t}.

'J t.)u.Ltlcr.'t \irg1t r Frr I ) 5-i ll.
r' Zur PeFon siehe Quaclercr-\,1)gt {'Fn l). .i53 tl.

'' Emil Reck tllrt abcr nic aktiv in die Politik ein. Certiss Rupert

Qu:rderer rvar Villielrr lleck der "lrorro polititrrs", Enril lleck der
.h()rn() cl()( (us"; sichc (]uadercl-Vi)gl (Fn 1) 1t7 f.

'6 l-ljlmar IJoclr. V'erfassungsgerichtsltarkeit irn l(leinshat - cias Rc-i-

spicl Liechrenstcin, Zcitschrift liir iiffenrlichcs ltcchr 76 (2021).
'1219, 122i 11. nril u,eitc-r'en \uclrwciscn; Quadcrcr-li)llt tFn 1)

Btl.2, 221 ff.
'' (luaclcrcr-Vrgt (Fn l), 17.1 ff.
r$ l,nkas Ospelt. Rechtslezel)ti(nr, unglciche Stauts\'efirlige uncl lli-

gcnstaltlichlicit inr regionalen urrcl globalcn Kr;ntcxt, in: Cluisti:rn
I"r'orlrlelt Lurcl jllärten (ieiger (l{rsg.): -Urrcl naclr clenr Nachclen-
lien lionrnt clas Hancleln,. Fesrst:lrrili ztun 7i. Geburtsta!{ v(tr)
(luickr illeier' (Lreclrtenstein Politische Scliriitcn. IJcl. 63), (lam-

1>r'in-[3endern 2023. 283 l3I5).
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lecht allerdilrgs nur urrn Riutde betrot'ten. Llnabltüngig
hierwon strebte die Volkspartei abel auclr clie fieiq'illige
t)bernahme insbesonclere cles ZGB uncl cles Obligatio-
nenrechts an. Im Gegcnsatz zur bishcrigcn umfässenclen
Rezeption i)stelreichisclren Rechls sollte ciie Gesetzge-
llrng "u65g1jn Verltältnissen angepzlsst, also volkstün-r-
lich zrtrsgestzrltet r.erden. [...] Keine blincle :\ufhallne
frender Geseize ohne Anpassung.,re Entsptechencl hatte
clie lkrlkspartei schon darar,rf hingetvirkt, dass clie rväh
lencl cles El'sten \Veltkrieges erfblgten unrtässenclen ös-
terreichischcn ABGB-Rcvisioncn volt Liechtenstcin licht
nachvollzogen wurden.2(' Diese aul' clie Schr.veiz ar.rsge-
riclrteten Rezeptionstremühungen tlaf'en ebenso wie cler
Zollveltr-ag ar,rf den Wiclerstand der konserv:rtiven Kräfie
um clie Bürger1>artci.rt Dicse untcrlegen abcl in den
'Walilerr v<>r-t 1922 klar.22 Dies gab cler \krlkspaltei viel
politischen Spielraultr, clen sie auclr zur l-hlsetznng clet'
ZCB-Rezeption nutzie.

III. Das Rezeptionsproiekt
Nach den Pl:inen von lü(/ilhelnt uncl Ertril Beck sollte clas
ABGB clurch ein aus fiinf Teilen bestehendes "Lieclrten-
steinisches Zivilgesetzbr,rch, emetzt rverclen. 2r Anclcrs als
clas Z()11 sollten clie fiinf Teile nacheinander als separate
Gesetze in Kratt gesetzt '"verclen, ie nach l;oltschritt cler'

Rezeptionsarl>citen. Dabci solltcn jcclcm ltilgesctz u,ic-
clel ueu clie Einleitr-urgsartikel cles ZGll vor:ingestellt rvet'-
cler. l)ieses ueue Privatrecht .sollte lticltt nur clas AIIGI]
von 1Bll, sondern znch clas l86i rezipierte Allgemeine
dcutsche Hanclelsgcsctzbr:ch (ADHGB) von .1861 

erset-
zen. Mal beatrsi<:htigte als<;, clie liennur"rg in burgerli-
ches Reclrt uncl Flanclelsrecht zu lte.seitigen uncl r'ie in
cler Schweiz einen Code lrniclue zn schaffen,ri

Niclrt nul mit cler gcplentcn schrittrveisen Inkraftsct-
zung, soncloLn auch bei cler Abfblge cler einzelnen 'leil-
ge.setze wich nurn vorn ZGII irb: Zr-rn2ichst sollte clas Sa-
chenrecht eing;efiihrt welclen, clann das Oblig:rtionenrecht,
dns Pelsonenrecht uncl clas Familienlecl)t. scltliesslich
clas Erbreclrt.:;

l)as,Sachenrecht wurcle cleshalb r'orgezogen, weil
nach dern lilieg ökonornischc Interesscn im Vot'clcrgruncl
.standen.2r' \kl'dringlich war ein nxrclenres Glunclbr-r<:h-
|echt, cla ir-r Liechtenstein noch clas sr>genanlrte C}'nnc[-
l)uchp2rtent volr 1809 in Geltung war. Liechtenstein hatte

re Partcipngriunm l9l9, Kapitcl Ä'elflrssrrngspolitik,. Ptrnkt 5, al>-

geclruckt in Vrterlaiudische Ltnion (Hrsg.), I)ie Schlossabntachun-
gen v(lr Septc-rntrcr 11)20, \rachrz 1996, 14611.; ziticrr nach rVillc
(Fn 6't 622: siche aLrch llcrgcr (Pn f3), 52; Vill-rclm lJcck hattc
scüon l9l2 rnit lllick :!ul dic llczcl)ti(x.r ristelleiclrischen llccltts
gefirrrlert; -Der licclitcrtsrcinischc Gcsctzgeber s<illtc etrva-s urchL
Selbststiindigkeit lt-v,'eisc'n (trncl niclrt so viel abschrciben!)." Wil-
Irclnr lJcck, Das Rccht {les f*illste lttunrs Licclrtcnstcin . Zi\ticlt 1912.
12; zitiert nach ()spelt rFn 18), J{)7: r'gl. lnr<i Villc (Fn (r)62t.

:{' I.}crgcr (lir ft) 52.
rr Villc (Fn (r) 62().
rr 

Qr"redcrcr'-V'ogt (I'n l) 179 ff.
ri l)icsc unrirsscnclc Ernctrcnrng clcs Privxtrccllls wtrrclc :trLch v<:rr.rr

danraligen i:ürsten -f obann II- ar-rsclrticklich beftrwortet; siehe.
llt'rgcr r Frr S). 6J nril N.rclrrvcist'n.

r' Sichc Ucrgcr (Fn ti), 5.i: 'l'ltr;rnas NiHg, I-icclrtcltslcinisclrcs uncl
sclnvcizcrisches Vc'reinsrcclrt itn \trglcich, Va(lllz I996, l().

5 l3crger (Fn lt), 5J.

'?6 \Ville (l'.n 6t 62t); llerger'{ Fn 8) 55.

närllich clirs r)sten'eichische Allgerneine Gnrndbrrchsge-
setz vorl 1871 (GIlCl) niclrt iibelnomnren-rl

Das von Emil Beck ausge:rrbeitete Geselz ül)er d?rs

Sllchcnrccht n'urclc als "Lieclrtcnsteinisches Zivilgescrz-
buch. Saclienreclrt' betitelt. Es rvurcle vom lieclrtensteini-
schen L:inclt'"rg irn November 1922 ohne grosse Diskns-
sion einstimlnig velabschieclet. r\ufgrund cles glossen
lJmfängs cler Gesetzesr'orlage rvulde sogar aui clas tibli-
che Verlesen der einzelnen Artikel r.erzichtet- D.rs Gesetz
trat anr 1. Fellru:rr' 1923 in Krait.28 Delz*-ei lvlonate spä-
ter vcrstolbcne Er.rgcn Hul:er cllcbtc also noch dicsc
elrste Rezeption eines'leils seines ZGll im Auslancl. Aus
clen v<xlranclenen Queller-r ist niclrt elsiclrtlich, ob l{ubel
hielauf l-loch einen direkten Einflnss nzrhnr.

D;rs licchter.rsteinische Sachenrccht lehnt sich inhalt-
lich eng an clie entsprechenclen Äl>schnitte cles viel'terl
'I'eils cle.s ZGll ;rn. Ein [irossteil wurcle rörtlich rezipielt.
Äucl-r ctie Einleittrngs:u'tikel znm ZGB wurclen f-ast v"'ört-
lich übernunrrr:n. Niit 632 Afiikcln ist clas liechtenstcini-
sche Sachenlecht aber frlst cl<;ppelt so uurfirngreich r,vic

clie schq,'eizeriscl-re Vorl;rge * clenn es l.rrrcle auch gleich
clie scl'rweizerische Gmncllruchverorchrung von 191 0 ins
Gesetz integriert. Weiter entlr..ilt clas Sachenrecht -iiber-
gangsbestirnrlungen' in ei1rem Sclilusstitel (SchlTSR) mit
noch einmal 142 Artikeln. Ergiinzencl erging eine llegie-
rungsvcrorclnung zlrm Sachcnrechi (.SRV) am l. Mai 1924.
Sic- tlat. afir -L Allgust cles gleichen .falrres in l(r'afl r-rnd

beinhaltete noch einmal 182 Artikel. Am rneisten Platz
nahlnen dabei gn rndl>trcl'rrechtliche i-il>ergangsregelun-
gen ein. Es wal generell schwierig, cliesc:r crstcn aus clcr
Schrveiz rezipierten Erl:rss in das (isterreiclrische Rezel:r-

tionsurrtbld eirrzutiigen. 2't

F'til clas liecl"rtensteinische ABGB bedeutete clas In-
klafitretcn clcs ersten Teils des "Licchtensteinischen Zi-
vilgesetzbuclres,. dass alle einschLigigen sachenleclrtli-
chen Restirnrnungen, mncl 250 Par:rgraphen. auf'gehoben
wufclen.Jo

\0ie eru'ähnt, w:u'-.rls zrveiter Teil cles "Liechtensteini-
schen Zivilgesetzl)Llches" clas Obligatirxrenleclrt v()t€ese-
hen. I)ieses hzitte nach clern antängliclien Plan wie in cler
Schwciz clas Schr-rlchecht uncl clas Gesellschaftsrccht ein-
schliesslich cles Hanclelslegisterrechts umiussen sollen.
I:rts?iclrlich wurcle clann abc'r' clas Geselischalts- r-rncl FI;u'r-

clelslegistelrecht lrerausgelöst un([ mit clen Pemonen-
rccht in cinern Ellass verbunclen. Der schulchcchtliche
Ieil cles OR rvurcle zuri-'lckgestellt- I)as s<>genannte Per-
sonelr- uncl Gesellschafisreclrt (l)GR) wurde vonr Lancltag
irn Novemlrer 192i venl>schieclet. Es trat inr Febnr:u
1926 zr-rsammen rnit ciner kurzcn Vcrllzugsvcroldnr"rng in
Kraft. rt

r- Sichc Bcrger {Fn 8}, 6().
i3 ßcr54cr (Fn ti). i1 ntit N:rclts'ciscrr.

" \'gl. Bcrgcr'(Fn ä). (r0.
j" Es w:rrcn clie.s clie s$)285-t.10 AIlGll, $().lurdt clcr "Von clcrrr

Sacltcnrechtc, henrlclnclc 2,'lcil clcs ÄB(lB (s\ 285*l J4l ) "arrsci-
nlnclc'rgelissen' n'urcie. ,\nders als das insoneit der Paudelttistil<
folgcncle ZGll lrinhalrct cler cru,eitcltc Sacicmcclrtstregrifl clcs

vernunfLrechtlichen AB(i13 sorvohl'clingliche, als auch .persön-
Iichc, T,techtc. Sichc llergcr (Fn u). 5? t. nrjt n'citcren \achq,ciscn.

1r Personen- Lurcl Gesellschattsrechr v<xrr 20. -JanLrar 1926, L(iIJl.
1926 Nr 4.
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Die Vcx'ziehnng cles Gesellschaltsleclrts vol clem rest-
Iichen Obligationenrecht wulcle zwal auch cl:unit be-
grünclet. dass l>eicles zusarllnen sehl runfin5ireich ge-
rvordcn w.ire: Llnd cless iuristi-sche Pcrscncn uncl clic
personerrrechtlichen Gemeinschafien s-vstetnati.sch ins
Pelsonenrecltt gehörten. I)er Hauptgmncl l:rg abel an cler'
prekären wirtschaftlichen Lage cles Landes. Nlit einem
liberalen Gesellscfiaftsrecht - gepaart mit steuerlichen
Vorteilen - lroflte man. :nrsl;inclisches Gelcl uncl Tieu-
lrarrclkunclen anzulocken. Jl

l)as PGR l,urcle von Emil Bcck zltsalnnlcn ntit Wil-
helm lleck in lund vier'.|;llrren erarteitet. Auch olne clas
lestliche OII war clas PGR sehr urnfungreich: lis urufirsste
über i100 Artikel sowie eine Schlusszrlrteilung ntit noch
einmal r-ibcr' 150 Paragraphen. Wie schon cicm Sachen-
leclrt r,l'rrrcle auch dem PGIi eine leiclrt atrgeänclerte Ver-
sion cler ZGlI-Einleitungszrft ikel volzrrrgestellt. fulit clen-r

Inkrafttreten des PGII wnlde neben einigen x'eiteren
ARGB-Bestinrr.uungenJ3 (lcr grc;sste Teil cles l)clrtschcn
Hanclelsgesetzlxches ar,rf gehoben. r''

\fie schon beinr Sachenteclrt gal) es kxlu)l eine parla-
ment:uische Del)atte, Vieclenrnr wurcle zruf clie Lesung
cler einzelnen Altikel verziclrtet.,i Del Entrn'urf wr.rrcle nrit
nlrl rvenigen Andertrngen verabschieclet. l)el Lauclt:rg
bestarrcl clzunals alls nur 15 Abgeolclneten ntit \yr'ilhelrn
Bcck als cinzigcm-furistcn. r:ncl cs f'chltcn aucl-r fcglichc
Hilf.skr:ifie. Als einzige Erläuterturg zunr umfrtngrei<:lien
()esetzesprrijekt lag eir-r nur 53 Seiten urnf'.rssencler so-

lIenanllter .Kurzel Relicht übel die llevision des Pelso-
ncn- uncl Gescllschaftslcchts" 'n or. r" Dcr lanclt;rg rvar clcs-
halb - nocir melu als beirn Sachenrer:ht * schliclrt
riberfbldelt, eirre lunclielte Del)atte tiller die Gesetzes-
vorlage zu hihren. Ein Landtagsabgeorclnetel sah clieser
Rcalirrit wic firlgt ins Ar-rge: *Hs rnuss uns geni.igen, r.vl.r,s

cler llelicht sxilt - Lurcl l'elner uruss uns cler l.intstancl ge-
ntigen. dass e.s clie Albeit zweier Liechtelrsteinet ist, clie
nul clas Beste für Land uncl Volk n'ollen. Vertlzuren wir
jenen, clie zruclt uns vertrallen.,ll

Anclers als l>einr ZGI3 r'egelt cleL PeLsonenreclrtsteil cles
PGI{ nul die nattrrlichen Personen, nicht auch clen \ierein
uncl die Stiftrrng. l)iese bciclcn iuristischcn Personcn.sincl
im PGR clern Gc'sellschaftsreclrt zuge<;r'clnet.

Vie errv:ilrnt. wal' es cias erkl:irte Ziel, ein m<)gliclnt
libelirles, Iiil auslänclische Investoren attr2rktives Ge.sell-
schaftsrccht zr,r schal'fcn. Nach clcr Formirlienrng im cr-
wühnten Ilegleitbericht sollte clas Gesetz *eiuer m<iglichst
treien Entlalnrng des wi ltsclrafienclen lVlenschen, clienen. 3E

'r Siche <len von Er.nil rrncl \\'ilhchn Beck verfassten "Kut zcn Rei i{L}t
über die lleviskrn des Personen- unci Cle.sellsclratisreclrts v<>n

1925. li. 5 (l)er.l(ulzt: Bcri('ht, isl r.r.lit cincl' fiitrleitung von Fk;riatr
i\'l:rrxer auch in.|rrs & News J t20061, 29i fl'. al>geclruckt uncl luch
untcr https:/u$ü'.e-arclriv.liltcxtDct:ril.aspr?ctlD=48397 abnrt'-
5x1.1; r'gl. iJösclr (Fn 2),26 I-: licrgcr (Fn it). 6l f

ii Es sind rlies insbesonclere clie pclsonenrcclrtlichen (.$g 15-13) so-
n'ic clie gesellscliaftsrcchrlichtl l3cstinrnlrngen ($ 1f 7i-lli6).

r' lJÖsctr (l-n 2); Be r3cr'. (l'ir lJ). 65 t.
5 Bösch (Fn 2).8; Fn.i8.
j6 Rösch (Fn Z), 16.

'? Pr()t()li()ll clcr l"ancltagssitzung voln 2i.I1.l92); ziticrt nach Nigg
(Fn 24). 1() Fn'16.

js Kurzer llericht (-t;n J2), ti.

Im Liclrte dieser Zielsetzturg s'.rh rlan beim PeLsonen-
recht hinsichtlich cler natürlichen l)ersonen uncl anch
beirn Verein-") keinen grossen Anclelr,rngsbedarf gegen-
i.iber clcl Rczeptionsvor{age. Dagegcn rvurclc clic Stiftung
im PGll viel lil;eraler als im ZGII alrsgestaltet. Anclers als
cla.s schu'eizelische Vorbild korrnte clie Stiftung genraiss

PGR als Familienstiftrrng zru I{ege[rng der. Ven)rö€]ens-
nacüfolge ül;el Generatirxren eingesetzt werclen. I)abei
konnte sich cler Stiftel' u'eitgehencle Hingrifl.srechte v<rr-

bel'ralten. Wie clie Erfirhn-rng zeigen sollte, nlzrchte cliese
libelale llegclung clas liechtcnsteinische Stiftungsrecht an-
fällig ftir N{issbliiuche. Zuclern ist gernäss PCIR der in cler'

Sclrneiz vertr<>tene Fideikornrniss rveiiedrin zulässig.'0
Noch stlirkel wich clas PGIi von clen irn Ol{ geregelten

Gcsellschafistvpcn ab. Für clas PGII rvr"urlc närnlich rve-
sentlich cler im foIrirz 1920 publizierte Erltwurf von Eugen
Hubel fiil die Revision cles 2. Teils cles OIi von 1BB1

herangezogerr."t Emil Beck wal rnit cliesen Albeiten be-
stcns vcrtlallt. .Als Privatsekret:ir von Flulrcl rvar er cli|ckt
in clie llntsteltrng v()n clesscn OR-Iintwurf inx;lviert. Ilr
n,uxle von Huber auch zrls Sekletär del betref'fencler-r Ex-
peltenkonrmission beigezogen.u2 Del Entrr,'nlf von Er-rgen

Huber sah einen allgemeinen Teil des Clescllschaftslechts
vor, cler clann l>ekanntlich fiil cias OIt von 1937 f:rller.r
gelassen wnrcle. Ins PGR wr.rlcle clieser Allgenreine "t'eil

inclcssen tibernommen. cloch auch clcr bcsol'rdcrc Teil
cles Er-rnvr,rrf'.s von Eugen Huber rvurde zu einer massgeb-
liclren \trrlage liir clas l)GIl.ir

Dartiber hinausgehencl wulder.r geur:iss dem Begleit-
belicht auch "alle in der auswärtigen Gesctzgebr-rng be-
kannten uncl trervälrrten thrtel'nelrnrllngsfixmen' ürber-

nonrnlen. Zrrdenr enthielt clas PGII als eigene Schöphrng
clie priv:rtrechtlicl.re Anstalt uncl - völlig neu ftil Konti-
nent;rlcuropa - clie dc'm angloan)el'ikanischen'lir-rst uncl
clern deuischrechtlichen Salrnannenreclrt nachgebilclete
Tler-rlräncierscirzrft. i' Wie dern Tru.st fehlt clel Tler"rhänder'-
schzrii eine eigene Rechtspersönlichkeit. 1928 u'urcie aber'
no<'h clas Gesetz übel clas f'reuuntelnehmeu nachge-
sclx)ben. L)arnit rvurcle cias I']GR clurch eir-re'l'l'ustvariante
rnit eigener Recl-rtspersönlichkeit ergzinzt. it AIs wär'e clies
clcs gesetzgel;erischcn $iiagemuts rlicht schon genug gc-
wesen, sah Art 629 PGR vor, class jecle nach ar-rslär'rcli-

scJrern llecht zlnerkannte juristische Pers<>n auch ir-r Liech-
ten.stein erriclrtet werden konnte. Diese jeglichen
Nurnerus clausus cler Gescllschaftsfirmren konterkal'ic-
rencle Besiin-unung wr,rrde erst rnit der Gesellsclrafis-
rechtsretbrnr vol 1980 wieclel abgescltafft. ir'

f)er gesellschafisrechtliche Teil des PGR war nicht nur'
\\regcn der schicren Fiillc an gercgcltcn Gcsellscl'rafts-

J" Sietre abcr inrmcrhin Nigg (l-n 24), 24 ff., so\\,ic R(isch (fin 2). J5 lt.
'!- Ärt 829-1133 ['(iR: r'I{1. \igg (Fn 24), 2J.
ir l)lgegen slrielten clrl r.eitere Entwurf von Arthur Hofll.nann von

1924 s<>tt'ie clie Ilgchnissc <ler llcratrrngcn clcr F.-xpertcnkorlnris-
sion v()rl 192'ii25 cktc kleintre llollc: .siclle lliistlr (Fn 2). 19 fl'.

''/ Liechtcnsteincr V:rterlancl. 2J. I 1. 1957, 5 I I llösch tlln 2), 2l u. )t).
rt ll(isch (Pn 2). 40 fl.
" Siehe llaralcl llt)sch. I)ie liechtensteinische'l'reuhänderschati

zrvischen hust und Trctrliancl. Nhrrrcn 1995. 246 ff.
i; Siche hintcn Fn 50.
(' L(;Ill. lll{) Nr .J9. Sichc zu dic.scr Rcl(nrl1 w'altcr Kicbcr, V(rrbcu-

gung v()n i!lisslxiirrchen - Ziel cler Gesellsr:hafisle<:lrtsreh>rrri, IJZ
l9tt0,2fl
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firrmen r-rnirbelsi<lrtlich. Viele 13estintnrtrngel) \4::lfell
zluch wenig präzi.s. Zuclern enthielt clas Gesetz eine Viel-
z:rhl von Verr-eisungen. Gernäss dem Liechtenstein in
vcrschiedcncn !-r-rnktionen vcrbundcncn östcn'eichi-
schen Zivilleclrtler Flanz Clschnilzei'- auf ilur u,ircl n<;ch
nrel-rrfarch zurückztrkonrnren sein - wal r.uit clern PCiIt.an
die Stelle eines festen ilechtsköt'pers [...] ein molhrsken-
liafte.s $Teichtisf, ggtrel en. 17

Lob katn clagegen - nicht ganz tibel'raschencl - r'on
schweizerischel Seite: So in einenr Schleilren cles Ztircher
Stlaf'- uncl Zivil'echtlcrs Elnst H;rfter. clcl wic En-ril Beck
bei Eugen Huber clissertiert hatte. Halter sclu'eilrr: -Ich [...]
begltickwtinsche Sie, cla.ss es Ilu'etn Lzutcle gehtngen is;t.

bei allel Anlehnung an clie schn'eizer. Gesetzgelrut-rg
clcnnoch cin originelles Buch zu schaf'tcn."s

Des PGR war auscü'trcklich rnit "Liechten.steinisr:hes
Zivilgesetzlruch. 3. Teil. Personen- und Gesellschatts-
recht,, tibelschlieben. Nach clc'nr r"rlspltinglichen Plan q.:rr
ja als zr.veitcl Teil clcs Zivilge.setzbuches clas OR vorgese-
Iren gewesen. l)arnit s<>llte liein Zrveif'el claran gelessen
u,erclen, class clel Ellass des Schulcilechtsteils des Obliga-
tionenrcchts möglichst lralcl nachgeholt welden sollte.

IV. Der Rezeptionsstopp - wie weiter?
Sclron im Janu:u 1926 trat clie Regierung an tirnil Beck
heran trncl crsuchtc ihn, seinc Arbcit am "Enrrvrrlfl clc.s

komutenclen Obligati<>nenreclrtes" nach i\.Iassgabe cler
iltm zur \terfiigr,rng stehenclen Zeit <nöglichst be.schleu-
nigen" zu wollen. Ofl'enbar hatte Entil lJeck zr.r diesent
Zeitpr.rnkt schon einen Teilerrtwurf fiil das liechtenstcini-
sche OR t'ertiggestellt. Auch anr Elbreclrt scheint Rnril
ileck schon gealbeitet zu hurben.l')

Diese Gesetzesplojekte rvLrlcleu in cler Folge aber
nicht ruehr rcalisielt, Einzig clas schon elwähntc Gesetz
riber clas'Il'euunternehnren rvurcle noch f'ertiggestellt
uncl 1928 in das PGI{ eingefiigt (Aft 932a PcR S l-170).t0

Damit blieb die Rezel>tior-r cles sclru,'eizerischen ZGB
in Liechtenstein ar,rf halltem V/ege stecliell ocler rrrit clen
li{ft)rtelr cles lieclrter-rsteinischen'Ii'ustexpetten Klaus Ilie-
(ler,n2rnn: "l):rs rreue Ganze ist r.rnvollenclet und das alte
G:rnze zelLisscno.5r

Ftir cliesetr unplanmässigen Rezcptionsstoppi2 gil;t es
melrrere Gdincle. Am rviclrt.igsten waren clie schiageltig
ge2inclelten inneny>olitischen Velhältnisse aufglrrncl cles
sogcnanntcn Sparkassaskanclals irn Jahrc 1928. Es han-

"' Flarrz Clschnitzer, Lebr'llstecht r:ncl Rechtslelten cles lilc,instaates.
in: Achrlf Pctcr Goop (llrsg.), Clccliichtnisschrifi Lucluis üIaf-xcr,
Ztlticlt 1963. 19 (.1.i): siche auch llt)scir (Fn 2). fl f.

'' Schtciben:rn clie llegiclnng v(rn 9, l\lai 1926: zitieff nach Niril]
lln Jt).21.

" UOsclr (ln 2), 21 t. rrir \:lchweisen.
<' Gcsctz irbcr cl:rs Trcrnrntclnelurxrn vcxn 10. Äpril 192U. Lclll. 1928

.\l ().
ir Kl;rtrs llieclcrmann, Die Trcuhtinclersclraft dcs lieclrtcnsteinisclrcn

Reclrts, <iargestellt an ihrenr lbrbilcl, clerl Trust des Con)l)ton Law,
Uern l9ul, l{l Fn 2;3.

" An clcn tu.sprünglicJren Plan ciner urnfasscnclen ZGB-Rezcption
erinnern t.ro<Jr zwei nach rvie vor in l(rafi ltefindliche lle.stirnrnun
gcn cler SchlLrssalrtcilLrr.rg clcs PGR (SchlAPCit): So bleibt clie crb-
rechtlicire llegelurtg in g4 SchIAPGR *l>is zunr Erlass cles neuen
Erlrreclrts" nncl dic vr>nnunclsclraftliche iibcrgangslrstirrrmung in
$ l2 Schl^l'Glt "bis zLrlt [rlass eines lrarnilienreclrts" irr Geltrrng;
zrticrl nach t]a)sch ( I-n 2), 21).

cleltc sich urn einen Veruntreuungs- uncl lletrugsfull, in
clen fiihler-rcle Vertretel von Wilhelnr llecks Volkspartei
involviert n''alen. Die Folgen rvalen ch'amatisch. l)er'
Skandal kc)stctc clas Lancl ar-rfgrund clel Staatshaftung
rtrncl l.{J i\'lillir;nen Cl{F, rvas zrvei Jalireslruclgets ent
spmch. Als di|ekte Folge gewann die opl)ositionelle lltir-
gerpzrrtei clie :rnschliessenclen Lancltagswahlen haus-
hoch.;3 Die Bür'gelpartei war - r'r,ie errvälurt - u,esentlich
k(nseru:rtiver als die Volksl'rartei und st2irker nach Öster'-
reich orientielt. In clieser Konstellzrtion war es für die
Biir gcrrpartei r-richt selltsrvcl'st:incllich, clas Rezeptionsplo-
jekt cles p<;litischen Gegners q,eitelzufiilu'en. ;i

Aber '"nrch abgeselien ronr Sparkassaskanclal hatte
Liechtenstein mit erlol'lnen wiltschafilichen Prol;lemen
zr-r kämpf'en. clie rvohl ar-rch anclet'c Prioritäten erfirrdcr-
ten. Abgeseheil von der einsetzenclen \Y'eltwiltschafts-
krise rvnrcle d:rs Lancl irr Septenrber L92i von einer ver--

heerenclen Rheinübelschwenrl)rlng heimgesucht. 
-i

Allc dicse Umst:incle trugcn clazlr bei, class dic ncuc
Regielung das Rezeptk;nsprojekt fiils Elste sistierte, Es

w2ile aber politisch heikel gewesen, die ZGII-ltezepiion
definitiY zr"l stoppelr. l)er]n clie wiftschaftliche Anbir-r-
dung zrn clie Schweiz cir.rr<'h clen Zollvertrag lvar in cler
I3eviilkenrrg r"rnbestritten, ebenso clie claurit vellunclene
irtttonratische Übelnahrle zahh'eichel scirrveizerisclrer
Erlassc.s" I)icsc Faktoren häticn jeclenfatls für eine F-olt
setzung del Rezeption von ZGll uncl OR gesprochen.

Lr clieser Situatirxr entschiecl sich clie llegierr.urg 1932,
Itim schon e-rnäihnten österreichischen Zivih'echtlel
r-rar-rz Gschnitzcr ein Gutachtcn zLrm wcitercn V>rgchen
in Sachen ZGl}-Rezeption einzulx)len.

Irr seinenr Gutaclrten mit cleln Titel .i)ef ge.genw-zirtige
Stancl des liechtensteinisrrhen Zivih'echtes ulrd seine Zu-
kunit"5- betor-rte Gschnitzer zr.rn:ichst die \t>rteile clcr Re-
zeptirxr ausllinclischen Rechts. rv<>clulch "clie Flspalnis an
geistiger urrcl wirtschirftlicher Klaft gross) sei. Es sei ftil
Liechtenstein auch unnröglich, clie notr,venclige Foltl>il-
clrurg cles Redrts clurc:h Lelrre, Sclu'ifttuln Lrnd Praxi.s si-
clterzustellen. [Jrn clie Vorteile einer Rezel-rtirxt v(tl nut-
zen zr"r körrnen, sei "clas fierlcle llecht nur clol't zu älrcleln,
wo es sich nicht urügchen" lasse. D:rmit clteiltc Gschnit-
zer der \k>rgelrensrveise bei cler l;isheligen ZGI3-Rezep-
tion eine klare Absagc. Vie erwähnt, rvar cliese I{ezey>-
tion gerzrcle nach clern ge€Jenteiligen l\.{otto "Keine blincle
Aufherhrnc frcrnclcr Gcsetzc r>hnc Anpassung" crfolgt. i"

Für clas rveitere \trrgehen verwarf Gschnitzet'clie beiclen
Nlaxirnalvzirianten; cl.h., er ll'ar sowolrl gegen clie Rtick-
gängignrachung der elfolgten ZCR-Teilrezeption als
ar"rch gcgcn clie iiircmahmc clcs gesamtcn ZGB. Dic
t,'bemaluue des scll.veizer'.ischen Obligatkxrenleclrts er-
achtete er ürellen der schon elfblgten Rezeption cles Sa-

chenlechts zr,ar als Elle-ichtelung für clen Rechtsverkehr'.

ij l,eter C]eiger, Krisenzeit. l,iechtenstein in tlen l)reissigerjaliren
1928-l\)39, \'achrzlZürich 1997, Ild. 1, ti6 f}.

! VUl. V.illc \Fn 6),623 t.
5i {}eigcr (1.'n 5J) tl4 tl. u. l,itl lf .

i6 Villc (Fn 6), t{X) ff.: ticrger (trn {3), 7(} t.
i l"rartz Gschnitzer. I)er gegenwärtige Stancl cles lieclrtensteini-

schen Zivilrcchtcs uncl scine Zulitrnlt, Gutachtcn 1932 (1.1,A RF'

r28i r2t).
ts Sit:lrc rrrrnr: l-'n lt).
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Plalitikalrel erschien Gscünitzer irber auch eil Velzicht
auf die iJberrr:rhrne cles Ol;ligationenrechts, u.obei clann
aber ctie cll'ei östen'eichischen Teilrevisionen des ABGB
aus dcnr Ersten \üTeltkricg nachzrrvollzichcn scicn.
Gschnitzel tencliertc'elier zn clieser ztveiten V:u-iante, gab
abel keine Enipf'elrlung ab.te l)ie liegienrng unterl)reitete
clas Gr-rtzrchten Gschnitzels vercchieclenen liechtensteini-
schen Rechtsl>raktikern, cloch lrraclrte auch dies keiu ein-
cler-rtiges llesultat.(;') in <lelr Folgejahlen uncl erst reclrt
u'ählencl cles Zn-eiten \üTeltkrieges tat sich niclrts nrelrr in
clicscr ofTcnen F-l'age. Es galtcn anclcrc Priolitritcn.6'

Ztr l3eginn cler l9j0er-Jahre setzte clie Regierurrg eine
.s()gen:rnnte Reclrtsbuchkomrlission alrs llelrretcn liech-
tensteinischen .Julisten ein. l)eren ltrirnäire Aufgzrbe wzr'
znar clie Sichtung, Ordnung ur-rcl Aktr-ralisicrr-rng dcs
liechtensleinischen Reclrtsbestancles.'i2 \t;n cler Komntis-
siorr wr.uclen :rl)er auch .Antl-2ige flir Neutässung, Ancle-
rr"rng ocler Neuschaffung von Cesetzen, er\v:rrtet.i'r Ent-
sprec.hencl grifT clic K<>mntission clie scinerzcit
of-tengelassene Frage auf, ob nun clzrs sclrlveizerische
Obligationenlecht lezi1tic.r't odel ob clel betlef-fbncle f'eil
des ABGB (S u59 ft.) aktualisielt t'erclen sollte. Im Sonr-
mer lt)52 zog clie Krxnmission hielfür rvieclerum Gsc:hnif
zer als Experten lrei. El war inz-tvischen Pnisiclent cles
lieclrtenstei n ischen Obelsten Gerichtshot'es geworclen. ("

Entgcgcn seincm Gutachtcn von 7932 kritisicrtc
Gsclrnitzer .in cljesem neneu Gutaclrtetr6i clie bisherige
Rezepticxrsp<>litik trunrnehl' scharf. Er pliiclierte ll()ch ve-
henenter als in seineur ersterr Gr-rtachten ftil clen Velziclrt
auf Alxvcichungcn bei dcr Rezeption ;rr-rsl2incli.sclren
Reclrts. Irn Ül>rigen sah er aus le<:lrtlicher Sicirt gute
C}üncle .sow'ohl für als auclr gegen clie Ül;ernalrute cles
schweizelischen OR. Dalüber hinatrs stellte Gschniizer
diesmal dczicliert recl.rtspolitische iiberlcgungen an, n'cl-
che tür ihn nun clcn Ausschlag gegen ciie Libelnal-une cles
OIt gaben. Er erachtete e,s ills (ler liechten.steinischen
Sour.eränität alrtr'äglich, sich lechtlich noch stärkel an clie
Sclrrveiz anzLlnälleln. Er sprach s()gar v()n der "Geilhr
lx)litischel r\uf .sarrgung., r"'

Diese Betiirchtungen n i,schte clie Rechtsl-xrchkomniis-
sion jcdoch vonr Tisch. Es halte ar-rch "l'uihrencl clcr lus-
scltliesslichen llerrschatt cles i)steneichischen Redrts in
I.i echter-rsteit-r kei ne (]ef?ihrch,rng clu rcl r Österleich' gege-
ben.6- f)ie Kommission spt'ach sich jeclenf:tlls lnit einel
Ausnahn'rc ltir clie Übeln;rhrnc cles OR aus. Eine Vcr-

i') (ischnitzcr (Fn 57). 5 t},; siehc auch Ilerpirr (Fn 8_;. 7l t., und Vjlle
(ljn 6), (r25.

i"' l3ergcr (ln S), 7l l.

"' Siehe \Ville (Fn 6), 627 t. rnit Nrclrrveisen.
4r Willc (|n 6).628 l,: Itcrgcr rFn 8), 79 ti.

"j tlergcr'(trn ft), 135.
6' Sichc Uerf{er (Frr 8),8(i. Liochtcnstein hat cirrc l:rngc'{rxdition mit

österreichischen uncl schn.eizerischen Richtcnr in allen lnst;ltzerr
uncl lrat <larnit gutc lirlirhnrrrgcrn gcrnacht Sichc llcrgcr(Ftr ti). 217
111 urit Verrveis aul'Daniel Thiirer, Ciltc lirf':rhlirng rni[ "frenrclen"
Riclrtcrn. NZZ \'(n)l 10.9.1990: siche auch Ikrch (l.r'r l6), 1233 t1.

''' Franz Gscltnitzcr, Ctrtatlrten iibcr clic Rezcpti<;n clcs Stlrrvcize-
rischen Obligationcrrrechts, Innslrruck, Sonrrner l95l {.l.l,A lttJ
256/O'7 2\.

i"' (isclrnitzer (Fn 65), j; sichc hicrzu Villc (Fn 5r,629 11., trncl llcr-
gcr (Fn 8), 86 t.

". Prot<>koll cler'9. SitzLrng tler Reclrtsbuchl(onnrissi()n v<>m 19. No-
venrbe t 1952, l.l.A lltr )56/Of 2,.J; zitielt nach Willc (ljn 6). 6J1.

nehmla.ssung I>ei Richtem r-rncl Aurv:ilten ergalr atxl rvie-
cler clie gegelrteilige i\{einung. i'8

Del Lancltag setzte daraufhin eine Stuclienkonluission
cin. l)iese l-rolte ihrelseits ein Gr.rtachtcn ein; nunmehr
bein-r sclt"veizerischen lvlitgliecl cles Obersten Gericlrts-
hofes, denr llerner Zivil'echtlel Petel I-iver. Lir.er- n'icler-
splach in seinem Gutzrchten von 19546e del Ar,rlfassung
von Flanz Gschnitzer. Zrvar ist alrch Liver grr-rnclsätzlich
für eine "unveränciel'te l]bernahme', tritt aber claftil ein,
clzrss del liechtensteinische (iesetzgelrer ihn -glrt, billig
r"rncl zwcckmässig' cl5sh.hanclc Andcrungen r"rncl Ergün-
zungen vomehnren k<!nne.7(' Er hat entsl;recheltd Ver'-

stiinclnis für' clas Volgehen bei cler bisheligen ZGß-Re-
zeption. So sei es w'ohl richtig gewesen, clas Bergrecht
und clas \X'a-sserrecht aus dcm Ennvurf clcs ZGB zu ilbel'-
nehnten. Duss nran cliese Alrscll-ritte schliesslich :lus clenr
ZGll gestrichen habe, weil rnan sie teils clern kzrrrtorralen
Recht, teils clern eiclgenössischen öffentlichen Recht habe
lrberlassen rvollen, sei fiir Lieclitenstein nicht lelevant
gelvesen.-r Auch ergebe es ll'.rch cler schon elfolgten I'eil-
rezeption cles ZGR eincleutig Sinn, clzrs (1934 reviclielte)
schteizelische OR ebenfirlls noch zr.l aibemehlnen. I)ie
souverär-ritätsirolitischen \trrlrelialte v<x'r Gsclrnitzer u'ies
auch Liver zulück. "'Wenn das schweizeriscire Obligatio-
rrenlecht [ibelnorrrrnen wür'cle, bliel>en clas Fanrilien-
recht. Hrl;rccht. Strafi'echt. Strafplozessrccht. dic Excklr-
tjonsorcLrung immeL nr>cli iisterleichiscfi uncl vor allent
clic Zivil1-x'ozess()rchlrurg.,'-r Livel sah zudem inr Anf'ein-
andertref-fen von schweizelischern rrrzrterie'llern Zivilrecht
rnit östcrrcichischem Zivilprozcssrccht kcin wirkliches
I'x>blen'r, weil clel schweizerische Gesetzgeber il)rrrter
auch auf clie velschieclen.sten l<antonalerr Zir.''ilpl ozess-
orclnungetr Rtrcksicht nehnren ruüsse.'-r Diese Argnmen-
tatioll v()n Livcl zeigt nun abcr, class er schon im dama-
ligen Zeitpr-rnkt nicht rnehL von einer vollstiincligen
i-tbernahnre cles ZGII ausgin!1.

Die Str,rclienkoulnission des Landtages folgte weitge-
hencl cler Empfehltrng vrxt Liver zlrr Rczepti()n cles

aE .Sichc Willc (Fn 6). (rjl f.: Bcrgcr (F'n 8), ti7 t.
"" I)ctcr Livs, Gutachcn iiber einc nctre Orclnrrng clcs Obligatitr

nenreclrts inr Irürstentunr Lieclrtenstein ront J0.11.195.i (LLA Rlr
216/0 r''2).." [.ilcr (l;n (r9), 10 l.; ziticrt u:rch \tillc (ln (t),6'i0.7,Lr r,crrnciclcn
sincl entsl>r'echencl re!n spr:rclrliche Anderutrgerr arr cler llez-ep-
tionsvoilage, rvic clics abcL irttrner lic(lcr voLkornmt. Sichc: clas

er)tsprechende obiter clictunr in SIGH 2021/099, Flrw, -J.7 (rqs'.
gcrichtscntscliciclc.li): .An cliesel Stellc ist allerclir.rgs u'ieclcr ein-
r.nal clararrl ltinzuw'eisen, cliss es eirte lieinesrve'gs selterre, cler
l{echtssicherhcit alrcr alrtriigliche gesctzesreclxl(ti(rrclle IInsitte
ist, v(nl \V(n tlxut v()n Rezcpti()usnutcric ohnc Not al;ztrrvcichen,
aue h rvenn clies materiell nitlrt angezeigt ist." liei nicht wtil tli-
cLrcr Re:zcption ist hZiLlflg rrnklar, ob nun auf Litcratrrr rrnd Rccht-
sprechurrg de.s Rezeptionsstlrales zurllckgegrilien n'erclen kann
rxicr nicht. \rgl. in tlicscm Zusanuncnhang arrch clie licclrten-
steinische Rechtsl>rechung, rvorraclr bei liezeyttionsntaterie (tiur-)

Al;wcichrtngcn von clen entsprcclrenden Vrrrgalrn cles llez-ep-
ti<xrslarrcles n:ihcr begmnclet wc1'(len mtisscrl (.s() StCll 2O22lO4O,
tirn. J.J,l; OGfi.2014.215. Err'.7..i.11 \rGH 201,i,/110, Erw. ilalle
rvrvw. gerichtscntschciclc.lil ).-r Liver' (Frr 69). II; ziticrt nach Villc tFn 61. 622.

': I-ivcr (|n 69), I 1: ziticrt n;rclr Vrillc (Fn (r), (r-iZ: sichc auch Ilcrgcl
(Fn 8.t. l.tlJ tl.

'r l.iver'(l-n 69\, 16 t.
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schr.veizelischen OR. *unt ein mi)glichst einheitliches
'Wirtschatis- nncl Velkeht'srechr zn bekornmen,.r' Eine
Vernehmlassung beinl Landgelicht uncl clen liechtenste!
nischen Rcchtsanrvälten crgab aber u,iecier eir-unal clie
gegenteilige Meinung. L)er in clieset' Sache o1-fensiclrtlich
unschhissige Landtag \€rt:rgte clzrs Traktanc[tm il^r der
Folge rnehlmzrls. In seinel Sitzung vom 17. Noveurbel
1955 lrcschlo.ss er. cliese Frage vorläufig zultickzusrel-
len.;5 Es sollte zrvei Jahrzehnte clauern. bis rviecler lle-
wegrlnll in clie Rezeptionsthentatik k;rnr nnd diese Flage
cncllich gehlärt wtrrdc.

Dass clie rezepti()nsp()litische Bkrc-kacle auch naclr
clem Zrveiten \Y'eltkrieg f()ficlauerte, hatte n'esentlich ltit
rlern clnrcl'r clen Krieg noch D'eiter gesriegenen Stellen-
q/crt des Zollvertragcs zlr tlur. Man war sich pi.rrtciüber-
greif'encl einig, class Lieclrtenstein rv<>hl r-r,u' clank cler
errgen Anlehnulrg :ilr clie Schweiz vont Krieg verschont
geblieben wal'. Entsplechencl h:itte m2ln mit. einem defi-
uitivcn Verzicht auf die Ül>crnahrne clcs schu,cizcrischen
OR gegenüber cler Sclm,eiz clerr Einclruck einel n'rangeln-
clen \ü7ert.schätzung de.s engen bilateralerr Velh:iltnisses
riskielt, was auch in cler liechtensteinisclten Ber'ölkenrng
ni<'ht. verstanclcn rvr>r'den lvüre. Anclem rväre clies nur ge-
wesen. wenn man sich ;ruf einclelrtige Expe$enrneinlur-
gen hätte sttitzen können, was aufgmncl der l)ivergenzerr
zn'ischcn Gschnitzcr uncl Liver gcraclc nicht clcr Fa]l
lvaL."' Ln Übligen hatte sich atrch gezeigt, class clie Ge-
t'iclrte uncl llehör'clen nrit clel' 1;arallelen Geltung rr()n alrs
Östen'eich uncl cler Scl-rweiz rezipierteur Privatreclrt in
der Praxis leclrt gut zr.rrcchtkametr. Gemaiss eincr Ein*
sch:itzlrng Gsclrnitzers liess sich clies nur' .so erklären,
class clie l,]nterschiede z.wischen <len enropäischorr
IleclrtsorcL'rungen cloch nicht so gross sincl. wie sie r.rns

erschcincn."t'-

'1 llcrger (Fn il). 9t) nlit \tffi,cis luf Bcriclrt der l-antlt:.rg.skorlrnis-
sion an clcn I-ar:cltag vorn 26.11.1954 (LL,\ ItF 25bl072); sichc
auch Willc rFn 61. 6J3.

'i Siehc hierzlr Villc (Fn 6).634 f .
'{' Ausfiihrliclr hicrzu Willc (Fn (r). (r35 it.
" Frtnz. Gschnitzer. Lebensrccht uncl lleclrtslebelr cles Kleinstaates,

in: Aclull l,ctei G(x)p (ihsg.), tircluiclrtnisschifr Lud*,ig N{lr.xcr,
7.tn'ich 196), 19 l4trl: siehc lricrzu auch ()spclt (Fn ltl), jO(r t.
Dies gilt atrcli fiir dic unterschic(llichen Arrslcgrutgsregeln in
r\BGB r,rncl ZGIS; u'obei nicht klar ist, ol: clie entsy>reclrenclen $ (r

uncl 7 Allcil] nicht gcnercll vrrn clen im Sachenrccht (unti rlann
auch ir.rr PCll) rczipicrten ZGB-Einlcitung.sartikeln clerogicrt rvLrr-
den. Genriss Art l0l Zifi, I Schl-l.Slt iinden die llinleitungsartiliel
nlinrliclr "Antcnchrng :nrf allc Ccbicte clcs Privafrcclrts,. I)icsc
Ilestinrnrung lvr,u de allerclings erst 1998 "l,ieclerentd€cl(b, (siehe
Georgcs [J:rtu, Nrxrnenr.iel[rlt bei clcr richrellichcn licchtsfinclung
inr lieclrtensteinischen Privatrcchv,lJZ D9a, 12 fl). I)ie Reclrt-
splecltr:rrg hat tlavon :Llrr uur z,iiget'lich Kcrlltnis gcn()rllllen
uncl wcnclet parrllel airch die ABGB-Auslegungsregcln ucitclhin
an (s() StGH Z0l3/11j, llrv. 3.2; OGII 5 IIS ^2001r.72-i:) lbeiclc'
rvrvr'.gcriclrfscntscheiclc.lil. OGH 4C 316/96, I-ES 1998. jJ2 tjj5l).
Zur teilweise lior)troYersen Literatllr lrielzu siehe Cieotges Blrur,
Kohiircntc Intcrpretati()nsnierlroclc als Jnstrrlrnrnt cur'Op;rlcchts-
konfonner Reclrtsarnrvc'nclrrng - eine rechtsl;olitische Skizzc, inr
25.lalrre l.iccfltenstein-lnstitut, Scht:rn 20Il. +1 (.i6 |f.).

V. Der neue Kons€ns: pragmatische
Rezeptionspolitik

lvlit grösserer zeitlicher Distanz zuln Krieg \\'urcle der
Z<;llvertrag imrncr mehr zLrl i1n \Vesentliclicn unl)estrittc-
nen innen- uncl allssenp<>litischen K()nstante. (lerade
cla<hrrch wLrlcle es zu Beginn cler l970er-Jahte nröglicl-r,
clie Vor- und Nachteile cler engen Anbinclung an clie
Schrveiz off'en zu cliskutieren. Datrei kor-rnte nlan rnit ei-
nigeu \ielst?indnis clel Sclrrveiz fiil eine s()lche Disklls-
sion rechnen. zulnal sie sich ihlerseits den Anfblclenrn-
gcn clcl' immcr st;i|kc|en eUropüischen Integration stcllen
lj. r,rsst.e. Darlit ergab sich auch ein llelrer Spielraunr fur'
clie Rezeptionsp(titik, welclre ntrn er-strnals weitgehel'r(l
unbelastet vorl palteipolitischen Sp:rnmrngen und rlus-
senpolitischcr RücksichtnahrDc pragrnatisch gesfaltet
werclen konnte. Vor diesenr l{intergruncl bilclete sich ein
parteitil)ergreif'endef Iionsens her':rus, dass es irn \Tesent-
lichen bei clel l>isheligen T'eih-ezeption des ZCIB bleiben
Lllrcl clas Ar.rgcnrnerk auf dic Aktr-ralisienrng dcr jer.veili-

gen llezeptkursr)r.rterien ilelegt werden s()llte.'s
lUittc ctcr l970erlahrc fiel clcr llntscheicl fiir clic ISci-

behalttu'rg der erb- uncl schuldlechtlichen Restimmtrngen
cles ABGB uncl clanrit clefinitiv gegen cl:rs OR. Entsple-
chencl wurclen nr-rr-r encllich clie <)sterreichischen AIIGII-
Novellen :tus clem Ersten \X/eltkrieg ül)ernomnren, soweit
clicsc noch relcvant wal'en.'')

Dieser (lrturclsatzentscheicl gab keinen Anlass rnelrr
fiil grosse i)iskr-rssionen irn L:urcltag. Ein Atrgeordneter
störte sich nLrr noch an der -velalteten trncl claher unver-
stiincllichcn Sprache" clcs ABCiB. Dern rvurclc aber ent-
gegengehaltell, clzrss .si<:h *auch das Z.Cill [...] .rridrt geracle
wie ein llonian" lc'se.s')

r\bel arrch clel Glnncls:rtzentscheid gegen eine OR-Re-
zeption wulde pragmatisch gehandhabt. V'<> clies s.inn-
r'<>ll schien, r,vich ciel Ciesetzgelrel oiure grosse Iledenken
Von cler öste|reichiscl'ren Ilezeptionsmlterie arb. Insbe-
sondele n'r.rlcle clas schweizelisclre Art)eitsvertragsrecht
ins AIIGB übcrnommerr: ciies abgeseherr von cler auf'-
g|Uncl cles Z()llvertrages gene|ell engen wirtschafilichen
Vcr'flcchtung ar.rch dcsn-cgcn, wcil .schon clic sclrt'r-izcri-
schc Arbciterschutzgcsctzgcbtrng lczipiert s'orden q'aL.dr

Für clie weitere Rezeptionspolitik war wesentlich, dass
clie lieclrtensteinische Velwaltlrng in den l980er'- uncl
90er'-Jahren pel'sonell stark ausgebaut wurcle.sr Daclnlcl-r
bestancl mehr SpichaLun für eigcnstlindigr: gcsetzgebcri-
sclte I.ilsr.rngen. w() w'ecler in clel Schrveiz noch in Öster'-
reich eine geeillnete Rezeptionsvorlage zur \ierfrigung
stancl. I)iese selektivere Rezeptionspolitik laisst sich ex-
emplarisch an clcr Ehcrechtsrefcrnn auf2eigen. l)as ncLre

Ehereclit r.vurcle als Teil einer umfassenclen Familien-
rechtsrefblrn in rnehreren Teilrevisionen von Mitte cler'

1970er- bis Ende cler 1990er-Jahre lealisiert.

-s ,\usliilrrliclr lricrzrr Willc (Fn (r). (i.J9 fL
-') I(onliret ging es unr clic ÄnprssLurg cler erb- trncl schulclreclrt-

lichen liestimmungen gcl])aiss clen Ostelreiclrisclren 1. uncl 3.
AIJGIJ-Novcllcn von 1914 und 1916. Dic 2. ABGII-Novellc vr>n

19t5 lrattc das Sachenrecht l'retxrf-fcn und wur deshalb filr Liech-
tcnslein obsolet. Dic licchtcnsteinischc Al](ll]-Norcllc vom 10.

Novcnbel 197(;, l,(iUL 19-6 Nr75, tlnl nt{ clen 1.1.19'7 in lirali.
*i' I-ancltzrgspfotokoll 1976llll,5J2l't..zilict'L nach Ijcrgcr(Fntl). I il.
ni Austiilu'liclr lricrzu l3ergcr'(Fn tt), 125 fl.
sj Sichc \{iille (t'n 6), 64Ji Ospelt (l-n iU), :r07.



Llz 4/23 Abhancllunger-r 287

Lieclltenstein r.vaf noch bis in clie jtir-rgere Vet'gxngen-
heit stark katlrolisch geprzigt. I)as -völlig aus ctel Zeit
gefal.lene Eherecht'st fllllsste entsprechencl in rnelrre|en,
politisch verdaulichcn Schritten modernisicrt \\.erdcu.
Fär' das Ehegesetz v<tt 1974s'- es blachte clie Zivilehe
r,rncl auch ftir Iiatholiken clie N,löglichkeit clel Scheiclung
* r'vurclen cleshalb teiln'eise nicht clie cl:rnra.ls akttrellen
RegeLrngen der Sclrr.r.eiz nncl Österreichs rezipiert; so
wulcle für riie Regeirrng der pemönlicliell Rechtswirkuu-
gen cler EI're - rnit denr Hhenr:rnn ;rls Fanrilienobelh:urpt
* auf clie ursplüngliche Fassung clcs ZGB zLlt'L'rckgelJrif'-
f'er.r. Elst ntit del Familienleclrtsrcii>rm von i993 (LGIII.
199J Nr' 5Jj n'urcle dic Gcschlcchtergleichhcir im Ehc-
lecht hergestellt.E Für clie Güterstanch'egelr,urg wuldetr
eigenc Be.stirr-rmungcn gcschaf'fcn, da weclcr clic iistcl'-
reichisclte rxrr:h clie sclrrveizerische Regelung als optirlal
erachtet wulde.s(' i)el letzte Teil <ler i\4oclernisieltrrrg cles
Hherechts *'ar die Scl-reiclurrgslechtsr-efblrn von 1999

ll(iBl. 19c)q Nr 2B). Da in der Schweiz. ebenlälls eine
Scheiclungsrechtsleform irr Gatrg u'ar. wurcle gleich cla-
lauf zultrcl<gegriffen, zunrztl rlan cliese llegelung als cler
österreichischer-r überlegen erachtete. Letztere sah in]
Gegensatz zlrr schw.eizeris<:hen Regelung neben clem
Zen'üttungs- auch rroch clas Versclrr,rldensprinzip vor'. In
clel Praxis l-ratte sich aber gezeigt, dass clie weitalls lneis-
ten Ehcschciclungen in Östcrreich zrufgnrncl clcs Zclrüt-
tUngstatbestandes erfolgten, soclass nran in l,iechtenstein
gleich alrf cias Verscl-rulclensl>rinzip r.elziclrtete.'r [)ie Vrx-
gehensu'eise llei clic-sel Refornl ist ein Beispiel clafiir', class

clie - in Liecl'rtenstein typischerweise vclza)gcrtc - Priv;rt-
rechtsrezeption niclrt ritrr naclrteilig sein rnuss. Vielrnehr
kann clies auch ein Volteil sein, Llnr von cler-r Erfhhlr,rngen
im Rezeptionsllrnrl zu profi tieren.ss

l)a sich clic Rczcptionsbcrni'ihr.rngen inr Privatrecrht
rv:tlrrencl _lahrzehlltel) auf clas Familien- r-utcl Elbleclit
sowie clas Schulclrecht konzentriert hitttelt, s,'2tr itndel'e.s
liegen geblieben. rVan hatte sicli seit ctel Teilrezeption
cles ZGII in clen l920er-_Tahren kaurn um clie Aktr"ralisie-
ntng cles Sacheruerchts lrncl des Gesellschafisleclrts ge-
ktirnmt-r't.

Im Sachcnrccht wuren in clen l960cr-Jahren immcrhin
clie ZGll-Revisi<xren betref'lend Einfiihrung cles Stock-
wcrl<cigcntunrs (i.(iRl. 1965 Nr' 25) und clcs Raurechts
{ I-GBI. 1969 Nr 401 nachvollzogen worden. Hier war der
g,irtscl-raftlichc Drr"rck ar-rfgrr-rncl dcs clarnaligen Bau-
boorns gross genug. dass mit dern Nachvollzug cler'

schweizerisclren llevisirinen nicht lange zugewxrtet wer-
den konnte. lls clauerte aber ltis 2008, bis ziucl.r clie zahl-
reichen rvcitelcn sclrrveizcrischcn S:rchcnrcchtsrcvisio-
nen. rvelche zlun 'Ieil Jahlzelrnte zultrcklagen. in einer
flro.ssen llevision in Liechtenstein $,eitgehen(l nachvojl-
zogcn rvuldcn (1,GBl. 2008 NL 119). Bcsorlclt-rs w-ichtig

8r Bcrl;cr'(Fn 3), 16J.
t' lihc1{e.sctz !on l.J. l)ezcmbcr 197.J. L(ilJt. 1974 Nr 2(). t)as neuc

Ehclcclrt rvrrrclc nicht rnclrl ins ABGB cingcfiigt, soncleln - u,ie ir.r

Ostcrreielr -:rls gesrndcltcs (lcsctz crlztssen: sicltc llcrger (Flr ti),
124.

8i Siclrc tlcrger'(Fn lt). 12J ll.
^" Sichc llct1lcr (fn lt). 178.
*' Siellc llclger (Fn U). 205 t.
*s Siehc []e rgcr (ljn 8). 199 f.

rvar clabei clel NacJn <;llzug <ler Teilrevision cles ZGL3 von
l991, rvelche clas Inrlrol;iliarsaclren- und (]r'undll-rch-
reclrt l:etraf.se Die clabei nicht lnehr lrerticksichtigte
schu..eizcliscl-re Sachcnrechtsrcvision von 2009 (r-r.a. rnit
cler Einfiilrnu'rg des Registel'schulclbrief.s) wulcle lelativ
zLigig schon 2016 nachvollzogen (LGBI. 20 l6 \r 349).

Irl Beleich cles Gesellschaftsrechts - d:rs rvie erwähnt
andels als in clel Sclrn,eiz auch clie für clas liechtensteini-
sche Trelrhanchvesen zentrale Stiftr,u'rg urnfersst * erfirlgte
eine erste gr'össere liefornr irn Jahre 1980 (LGIll. 1980

Nr 39-). l)arnit wurden u,a. die bis dahin allzu laxen ,,\n-
firrderr-urger-r zrn die Ausübung cler Treulränclerfunhiior-r
angehoben."o Die bisher letzte grosse Privafreclrtsrevi-
sion war clie 'Ibtalrevision cles Stifttrngsrechts von 2009
(LGBI. 2008 Nr 220). I)amit wur(len clie Niöglichkeiten
zunr Nlissl;r':rr,rcli lieclrtensteiniscirer Stiftr.urgen wcsent-
lich eingeschninkt, inclern clie Verantwoltlichkeit des Stif'-

ters elhöht uncl clie stzrzrtliclre r\ufsiclrt sowie die Begtins-
tigtcnrcchtc gest2irkt n'urden. Die Lintcrschieclc zur
Stiltr.rng cles ZGll bleiben inclesseu nach \\'ie voL gLoss."r

VI. Schlussbemerkungen
Ein deraft kleir-res St2r2itsweserl r,r'ie Lier:lrtenstein kann
r>hne Rechtsrezeptk)n niclrt ausk<xnnren- Wie err,v?ihnt,"2

\var entsprechencl anclr l)eirr Priv2rtlecht nie (lie Frage,
ob, sonclcrrr nur rvic l'czcpticl't werden solltc. Abcr übcr'
cias .1ilüie" galr es heltige K()ntr'()versen; und zrvar sorvolrl
zur Frage, wie unllngleich clie Rezepticxr ruxl ob sie
möglichst unverzinclert eriolgen sollre. als auch (l:uüber,
n'ohcr rezipiert rr,'erden solltc.

Prinr:it' wegen der l(<introverse um clie Flage nach
clenr .lifoher, blieb clie vor 100-lahr-en begonnene liech-
tensteinische ZGB-Rezeption ar.rf lralbem Vege stecken.
Licchtcrrstcin bcfindct siclr dcshalb in der intcrrrationrl
u,olll einmali.qen Sitlration. class clas rraterielle Pri'tat-
recht weitgehencl unplanmässig au.s z.\f,'ei rccht ulrler-
schiecllichen Rechtskörpern besteht.ei In clel Praxis kom-
men clic Clericüte und llehör'clen damit abel gut zr-rre<'ltt.
\X/ie elrv:ihnt,'i bernelkte Franz Gscllnitzer Anf:lng cler
l!60er-Jahre clazu, cl;rss clie t-intelschiecle zrvischen clen

ctl'op;iischcn Rcchtsot'clnungen n'ohl cloch nicht so gross
seien, lvie sie uns erschienen.

Dieser llefuncl einer zunelunenden Reclrtsveleinheit-
lichung (auch) in Privatrecht gilt heute aufgmnd der
r.r'eit fbrtgeschrittcnen cLrropäischen Intcgration r,rurscr

rnehr. Liechtenstein ist zwzlr elst l()91 clen Errrop:iischeu
\Wiltschzrfislzrurn beigetreten. Seither wild die Plivat-
recl-rtsfezePtion aus den beiden N]chbarstaaten aber'
immer st;irkcr durch clas EVll-Ilecht übcrlagcrt.'s In
Lieclrtenstein ist lrr:ln autgruncl cles Zollvertrages zwxr

*' Sichc zlrrn (lanzen Bcliclrt trncl Antlag clc:r Regir:r'trng (BrrA) 2007
Nr 141.1if.

"1' Siclrc T(icbcr (Fn 1(r). 6 f.

"r Sichc UuA Z(X)l.l Nr'13, 13 f l.. sorvie IIar:Llcl Uösclr, I.icchtcnsteini-
stlrcs Stifiungsreclrt - Allcs l;c'irl Alten oclcr kein Srcin nrehl auf
clcrrr ancleren? in: 2i Jalu'c Licchtcnsfcinlnstitut. Sch;rrrn 20 1 1, 79
i91 fi).

')r Sichc' v()rnc Fn I L

"r Vgl. ll(isch (Iln 2), 29: .cir.rzigxrtillc ,\liscliurrg clir-clscl i\latclicn-
gesctzc aus ver:sclricclencn Herkunlisbcrcichcn,.

'/' Siclre votnc Ftr 71.
,t Vgl. Willc (t-n 6),63() f , nrit we itcfun Nrchrveiscn.
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gervohnt, ctass auslänclisches Recht in grosseur Stil über-
nonlrnen vr'erden rnuss. Beirn EWR-Recht hat clies aber
noch eimnal eine ganz anclere Dirnension.eb Ztrclem be-
trifft cier Zollvertrag das Privatrecht nlrr arl Rande. Auch
<Jies ist beirn in.s E\fR-Recht übernr>rnmenen Eti-Reclrt
anders. Aber clas ist ein ancleres Thenia, das hier nicht
nrehr vertieft werden kann.

llm aber noch einen S<hh-rsspunkl mit Er-rgen Huhrer
Lrncl dem ZGB zr"r setzen: \üie Ernst A. Kramel vor einigen
Jzrhren bemerkt hat, könnte nran siclr geracle bei den cias
nation;rle Privatrecht übedagernden Brüsseler Erlassen
lrinsiclrtlich PräE4nanz uncl Verstüncllichkeit an EtLgen Hu-
bers ZGB ein Beispiel nellnen, \Wie Kr:uler abel eben-
falls zu Recht er.wühnt, lassen sich selltst die jtingelen
ZGB-Revisir>ncn nicht rnc'irr an l{uber'schen Massstäben
messert.e:

'" So galten irn Jahlc 2017 \/i'"r EVI{ gegen 3000 El.t-Ilechrsakr(' in
Licchtcnstcin. Siche Petel Btrssjriger/Chlistian liton.unelt, Eurrr-
p:iische Regulierr:ng n nd nationale Souver;in ität, Praxisf r.agen zur
iibcrnahne europäischcn llcclrts ar.rsserlialb cte t F,U,IJZ 2017 , 40
(4J Fn 27),

'? llrnst A. Kranrer', Dcl Stil cines zul<irnftigen curopiiischen \tr-
tfagsgesetzes - clie' schw,eizeris<:he Plivatreclrtskoclifikation als
Vcrrbild? ZLSJV 144/2008, L)(tl (.90.i 1., c)11).


